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. über Ihn und dl«Gefichtapuntt», nach denen it  alt nächst«« Agnat Eh« auf«B« grtan/prflA« »u «rhrtun. Auch
I . . . ntrfiibr. Mn. »all. ftlorb. lt befaft. der inb bVr uyg»rt,ch. R. ich«tag hießen dl.,.»

Den trigtr de» Omptrloli. mu. wallten bl« »«Iden
nach Ihrer eigenen Erklärung befettiacn. anderen Beut -
er all ausgesprochenklerikal usw Zwar hatte er, mehr, als es. .. , , ft« •- .

* «. 1H. «tM »»ck. de» I . aalt . Ekabra.
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> Sic lt«bn|Ubrung der reichen.
« . 11o g>11>. 30. Juni , fteut« Nb # Uhr tanaten dte Lei-

chen mittel» Sonderpige» aus Serasewo hier an. Beide Large
wurden »an Matrosen der Kriegsmattne ausgehoben. «in, »segnet

i und dann unter gedampftem Trommelwirbel der Ikhrenkompaanie
l  auf die ftriegsi- ch« ..Daimai" getragen. Unter »«m Abseu«im einer
1 » «neralsaloe der ikhrenkoiupagnie segle suh das Schiss >angsam in

Bewegung. In den Gemeindenund Orilchaiien. die berührt wur-
denund "retchen IrauersNinni« tragen. Halle ***°®***‘
runa mit den Gemeindevertretungenund der Schul,ugend Aus.
Nn , genommen. Männer und Frauen Hiei.en brennende » er-
,»n. Al» das Schiss herannaht», kn,eien olle Kinder Nieder, wah.
rend der Geistliche unter dein Geläute der Kirchenglocken den vor^
b. isahr. nd" n Leichen"!,, segne.. . Als d.e l. n -a. l°ch. ^oor der Rarentwniindung anlangle. leislele da» dort anMnde
ftrieasschiii »Biribus Uinus einen Geschutziatnl von l » Schuh.
Lie^ valmaf legte all der Seile de» Schlachilchiss»» an woraus
di» beiden Sarg » °n dessen Bord gebrach, wurden. Nacht0 Uhr
trüb lichtete „Biribus Unit,, d,e Anker und steuert» mit der
ftriegsslagg« und der erzherzoglichen Standarie aus Halbmast dein
Norden zu.

Da» leslament.
Wien 1 Juli , Gestern wurde in Gegenwart de« Kaiser»

und de» Ercherzoa» Kar. Franz Joseph unter der Ml Wirkung de.
vberhosmeister». Fürsten Man enuooo. das reft - m«nk de» Er,,
herzoa» Frat .z Ferdinand eröffnet. Das leslament, da» alteren
L»tum. ist. »ersiigl. dah da- gesamt, beweglich, und unb. w. gliche
»ermögen den ftindern zusälli. Da» Vermögen besteht an, den
Gütern Arstetten. Konopischl und Chlunieg und au, einer bei einer
belgischen »erficherungsgelellichast »inaeqangenen , nach Millionen
zählenden Bersicherung. Das (Out Bnihnbach und da» Schloß
Beloedere gehöre» dem kaiserlichen gamiliensond». Da, Estesche
Bermögen wird dem Erzhenvg Kar, Fr °ni J °Nst ' » mMn,ruiollen Konovischt repräsentiert einen Wert von u» Millionen
Manen Den gl sthen Wen besitz, Ehlmnetz, wahrend Artstetten
einen weit geringeren « eri bat. An Baroermog. n ist kein nennen,,
werter Betrag hinterlassen. Die Schlösser Mtramare und Beloedere
sind kaiserliche Krongüier.

Warnungen an den Lnhenog Fra«, Ferdinand oor der

Wien 30 Juni . Ban einer Periönlichkeit. welche dem Erz¬
herzog Franz Ferdinand nahestand, wird unter anderem mitgeteilt:
E» „t merkwürdig, dah der Ihronsolger ein. ti. sere Barahnung de,i_ Ln_ ,n hnh»n (Fr duvtertf wiederholte » i\i merrwuroig. uu» ur. . . . . .
furchtbaren Ereignisses zu haben schien. Er äußerte wiederholt
, «flcnUber seiner nächsten Umgebung: Er stihl» »ine unerklarlühe
»eklemmun, und er war, nicht unsrah, wenn irgend ein »rohes
Htndenii, eintreten würdt. da, ihn abhalten muhte, die Reise nachntnoerni » etntreien u>urm. . r
Serasewo zu machen. E- waren dem er,herzoglichen»los» oerschi».
den« »erkrauliche Warming«, zugekommen. Aber sie nutzten nicht». . . ^ , ... ,. |„ unt-rlallen.und konnten auch nicht Sie Ursache sein, die R. '«' »» unterlassen
weil sa kein« bestimmtenVghottspuvktefOr die Warnungen gegeben
waren. Al» man der h «t,»M von HohenbergBarstellimgen machte,
dah diese Reise eventuell gefährlich sei. erwidert« sie: Dann dm ich
an der Seite meine» * -inita» erst recht am Platze.

Die Kinder ft» Erzherzog, Fran , Ferdin-md.
Prag , „Hla, R:mba" meldet au, Ehlumetz: Die Schreiten»,

botschast au» Setojew traf am Sonntag mittag hier »in. S,e
wurde zunächst den Jw&«nt des Erzherzogs Fron , Ferdinand bl»
zum Abend verhelmliiii- Nachdem di» Kinder von der Gräfin
Henriette Lhotek schei-nd vorbereitet waren, übernahm der Er¬
zieher Stanowski das chwere Ai»t, ihnen den Tod der Eltern mit.
zuteilen. AI» bi» Köder die Nachrichterfuhren. brachen sie in
»inen Weinkramps a>u Die Kr isin Ehotek siel bei dem herzzer.
reihenden Anblick de, verzweisettenKinder in Ohnmacht. Die er.
schlitternd« Szene eroriff alle Umstehenden aus da, tiefste. Brak
Wuthenau und Sen,-»in. Fürst zu SchändnraMdGras Nostitz be¬
mühten sich, den vewalftenKindern Trost zuEMMen.

, UPII 11)11UIIUDIP« f |U»IHIHlll«-, . . .
der Krone Oesterreich.Ungarn» verfuhr, kein» »olle Klarheit desah.i ~ - — - «■- •. .. - — "t« n di « beiden Werbhubpn

it, anderen Bet
i er a„ ausgeiproa,»,, rierirai u,«>. <r-oar hatte er M-».-. - -- --

sonst einem Kronprinzen beschieden ist, noch bei Lebzeiten de,
Herrscher» an den Staat », «schäften teilgenommen, doch nur der

' Umfang und da« Mah de» bestimmendenEinslu se», den . r au».
übte, liegt nicht deutlich vor Augen, und daher weichen die Ansichten
und Schlußsolaerung-n voneinander ab. Wer sich aus den Boden
der Tatsachen stellt, wird gut tun, den Blick vorwäri», nicht ruck-

" "^Echon'beider Nachricht der Ermordung hoben wir hervor, dah
sie un» eine « u», »burt de» überspannten Nationalismu« zu sein
schien, der in den südlichen Teilen der Donaumonarchieoie Nassen
und Bekenntnisse trennt . Nach den allmählich eingetrossenenMel¬
dungen loht sich keln Zweifel mehr hegen, dah au, . diesen
Strömungen der « »danke und die Tat erwach rn smd Doch wird
dem Erzherzogmit Unrecht di« Schuld beiaelegt. di« treibende Kraft
in diesem Kamps gewesen zu sein. Die « egensätze lindoielalter,
nur nahm der bisherig» Thronfolger zu lhnen ein» Stellung ein.
die man wohl am besten als Ergebni, seiner Anschauungen von dem
Berus de» Haus«, Habsburg und den Lebensintereslende» Doppel-
reich» umreihen kann. Seine rastlo>« Arbeit für l>>» lkntwicklun«
von Heer und Marine , sein« Haltung in den Kragen der inneren
Politik, die in Oefterreich-Ungarn weit mehr at« i>nd»r»wo eineu
Zusammenstohzentrisugaler und zentripetaler Kräfte darstellen, ltef
im Ende daraus hinau», das Donaureich zu befähigen, aus eigener
Selbstbestimmungseine « -schicke leiten zu l- Istn. ^ ' " entsame,
Handeln der Reichsteile, ihrer Kronlande und Nationalitäten war
sein Ziel, und den Weg und die Mittel dazu wiesen ihm d,e ge-
schichttiche Entwicklungund di» Ueberlieserung seines Hause» Es
trat dabei hervor, jener Zu, der A«hn»chkeit der ^ ' lchiechter
in ihren Mitgliedern, den schon unser slr°her  Htswrik»r^ . ecp°ld
von Ranke gerade bei den 5,absbur,ern sestst-llte. Nach Sudoftrn
richtete sich sein « lick, und weil er »» tat . muhten die Kestr-bunq-n.
den grohserbischeu«ledanken zu verwirklichen, in ihm den schartste»
Nlegner finden. Doch wie gesagt, weit alter °ls d» Er,herzvg war
dieser K-dank». Es trüge nichts aus , letzt zu bestimmen, w,e wett
an der Förderung der Hirngespinste, die jetzt ru ber Katastrophe ge.
führt haben, allerlei « erwaltungsmahregeln und «
Verhältnissemitgewirkt haben, ,edensall» ist
immer wieder von überspannten Träumern »in» Propaganda ln,
Leben gerufen worden, die ein einheitliche, serbische» Reich von der
Donau bi» zur Adria mit Einschluß von Bvsnien. der Herzegowina
und Kroatien begründ' » wollte. In den Kasseehausern der Ter.
rassia in Belgrad, wo die Politik mit wildem Elser bei der Zigarette
gemacht wird, konnte man immer wieder diese Gedanken versechten
hören, und ihre Vorkämpfer waren meist r«ht jugendliche Herren,
die llch an den Erinnerungen an die Zeiten Air Duschan» begeister.
ten, der bi, oor die Tor. von Byzanz seine Heere fuhr e. Bon der
rauhen Gewalt der Tatsachen liehen diese Sprud . lkopse sich nicht
überzeugen, und in ihren heihblütigevs« emuter» keimt l-ichl der
Plan einer Bluttat , die ein Hindernis beseitigen soll. Sie vergessen,
daß einem , rohen Staat durch seine Geschichte andere Lebensbe-
dingungen gegeben sind als dl» Person »ine, einzelnen Herrscher^

Wenn wir jetzt hören, dah manche stimmen sich erheben, die
den Zusammenbruch de« Donaureich» an den Tod de» Kaiser,
Franz Joseph knüpfen und mit Sicherheit ooraursagen, so ossenbart
sich darin derselbe Fehler de» Mangel» geschichtlich.politischer Er-
kennlni». Oefterreich-Ungarn wird bestehen, trotz aller Unkenruf«
sozialistischer Weltverbessererund mancher angeblichen Freunde, dle
im Grund doch nur bei einem Zusammenbruchder Habsburgischen
Monanhie auch die Vernichtungde» Deutsch« , Reiche» erhossen und
ersehnen. Oefterreich-Ungarn wird bestehen, « eil sein Bestehen ein»
Notwendigkeit ist, und käme e, zum Aeuhersten, so wurden sich da¬
von auch die Nationalisten überzeugen, die heute, oft unter einer
Beeinflussung von jenseits der Grenz», andere Schlagwarte tm
Munde führen. Das Erbe de, greisen Kaiser« ist da» Ergebni,
seiner jahrzehntelangen Arbeit wie einer Geschichte von Fuhr.
Hunderten. Darin hat es seine Daseinsberechtigung und Dasetn,-
Notwendigkeit.

Staatsakt 'üut!" ^ ' -"« ech7echüich^' NNchün^ kam d«n « ntderd . «
damaligen Thronfolger», dem Erzherzog Ott» und, al, dieser fG«
starb, dessen ältestem Sohn « Karl Franz Joseph zuaute. aus dea
Eh« mit Maria Joses- , Prinzessin von Sach en
(Beoras. Nach den Angaben, die jeftt die Wiener glätter bringen.
Ist der jetzig« Ihronsolger Erzherzog Karl Kranz Joseph am >7.
Buautt 1887 tu Berfenbeug an der Donau geboren. Ais er die
Reifeprüfung am Scholtengymnastum in Wien abg-legt h- tte. tra,er in Bilin in Böhmen in ein Jäger -Bataillon . kam dann zur Aa
vallerie und wurde Oberleutnant im 7. bohm'Ichen Drogoner.Ni .
giment Herzog von Lothringen mit dem Standort Brand,i , an den
Elb«, wo er auch zum Rittmeister befördert wurde: um auch an¬
der» Waffengattungen kennen zu lernen, wurde er al, Major zur
Jnsanterle versetzt. Trotz seiner mllltärischen T- tt,k »it t>«rsäumt-
er nicht, sich durch Professoren der nahen Prager UntversNat n>
di. jurifti chen Wissenschafteneinweih. n zu lassen, wa. 'hm jetza
von großem Nutzen sein wird, da ihm unerwartet schnell di« An.
wart ^hast aus df. Kaiserkrone sug. 'all. n tft.^ Nach dem ,H.hen
Tode sein» Bater . tvurde der j'unge Erzher .i ° , der Obhut s. lne.
Oheim«, de« Er, Herzog-Thron,olger» Franz Ferdinand , anver-
traut , der über die Ausbildung de, nächsten Erden der Hab«,
burgischen Kronen »» wachen hat e D. rPrin W " » 0"

Cla Deileldstilegramm an dle Kinder der Ermordeten.
Wien,  30 . Juni. Die „KorrespondenzWilhelm" meldet au,

llhlumetzo: Im Lai 'e des Tages langten bei den drei Kindern de»
Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin und bei der
Schwester der H»t»>gin, Gräfin Henriette Ehotek, hunderte von
Kondolenztelegramnen, darunter solche von allen Mitgliedern de»
Kalserhause» ein. Da» deutsche Kaiserpaar hat an di» Fürstin
Sophie von Hohen,erg, das älteste Kind des Erzherzogs und seiner
«emahlin . folgen«-- Telegramm gerichtet: „Wir können kaum
Worte finden, utn euch Kindern auszusprechen, wie unsere Herzen
bluten in dem GeHnken an euren namenlosen Jammer . Noch vor
14 Tagen konnte ichso schöne Stunden mit euren Eltern oerlnten
und nun euch in diesem unermeßlichen Kummer zu wissen. Gott
gebe euch Kraft, dies«, Schlag zu ertragen. Der Segen der Eltern
geht über das (Bi-ib hinaus. Wilhelm I . It. Viktoria.

' offizielle vetlettwleiegramine.
Berlin, .»i ^ iuni. Der Präsident de» Reichstages hat unter

dem 2» Juni '»Uendes Beileidstelegramm an den Botschafter
Szögyeny gesandi: Ti' s erschüttert über dos fluchwürdigeverbreche-
risch» Attentat, weichem der Erzherzog Franz Ferdinand und seine
Gemahlin zum Opfer gefallen sind, spreche ich Ew. Exzellen, im
Namen de» zur Zeit mibt versammelten deutschen Reichstages die
« »fühle tiefsten Schmerzes und wärmster Anteilnahme aus . indem
ich Ew. Exzellenz anheimftelle, diese Kundgebung zur Kenntnis des
Kaisers Franz Joseph bringen zu wollen.

Berlin.  30. Juni Der Präsident de» preußischenAbge¬
ordnetenhauseslelegrapbiertean den österreichisch.ungarischenBot-
fchaster: Tief eeichüttert durch da« entsetzliche Ereignis in Serajewo,
denen der Erzlierzog und leine Gemahlin zum Opfer gefallen sind,
spreche ich im «amen des preußischen AbgeordnetenhausesEw. Ex.
zellenz da» innigste Beileid ,u dem schweren Berlust au», den das
Kaiserhau» und ganz Oesterreich erlitten hat, und bitte ergebenst,
auch Ihrer hoben Regierung den Ausdruck meiner aufrichtigsten
Teilnahme übermitteln zu wollen.

Unter der ileberschtift:
Jalgen?

schreibt die Kein. Zig
Da» sunhtbare Ereignis in Serajewo ist von den verschieden¬

artigsten Kommentaren begleitet worden. In einem Akkord klangen
sie allerding» zufannnen. in dem allgemeinen 'Ausdruckdes tiefen

' Mitgefühl» mit dem greisen Herrscher der Donaumonarchie, der am
Abend seine, Lebens noch einmal ein Mitglied seines Hauses, den
Erben der Kronen der Habsburger, durch Mörderhand niederge.
streckt sieht. 'Nicht nur die Stimmen der össenttichen Meinung in
den verschiedensten Staaten und Völkern der 'Alelt heben immer
wieder dieses Beileid hervor, auch aus anderen Zeichen kann man
erkennen, daß diese Stimmung siä, i'ber alle Klassen und Sälichten
erstreckt, oor aliem in Deutschland 'Aich! so einig ist dagegen die
Aussussung von den politischen Folgen der Ermordung de» Erz
iher.zag.. Franz Ferdinand, und darin teilt deutlich zutage, dah man

Die polikischen Folgen be» « ktenkal,.
Budapest.  3». Juni . Der „Pestor Lloyd" erörtert in einem

Bericht aus Wien die politischen Wirkungen des Attentats . Die
| maßgebenden Kreise seien entschlossen, an der .Haltung gegenüber

der Bevölkerung Bosniens nichts zu ändern. Man werde die Be-
völkernng die Ausschreitungen und Verbrechen von Volksgenossen
nicht büßen lassen. Di» unaufhörlichen Hetzereien gegen den teert-
torialen Besitzstand der Monarchie hätten in dem Attentat ihren
Höhepunkterreicht. Bielleicht werde man in Serbien nun einsehen.

' daß es nötig sei. die Agitation einzudämmen und zum Schutze de,
eigenen guten Ruse» «ine Aenderung der Haltung oorzunehmen.

Der ungnädige Empfang beim Kaffer.
Wien.  1 . Juli . Die öfterreichifch-ungarische Korrefponden,

meldet von besonderer Seite: Der gemeinsame FinanMinisler
Ritter von Bilinski wurde bekanntlich gestern von Kaifer Franz
Joseph in fast »inftündiger Audienz empfangen. Der Empfang,
den der Minister durch den Kaifer fand, war äußerst ungnädig. Der
Kaifer lieh den Minister nicht im Zweifel darüber, dah er für den
tragifchen Adschluh der Reise des Ihronsolgerpaares zum min.
desten moralisch verantwortlich fei. Der Minister mußte NN Ver¬
lause seiner Audienz wenig schmeichelhafte Worte anhoren. wobei
der Kaiser das ganze System der Verwaltung in Bosnien einer
scharfen Kritik unterzog. Dir Sorglosigkeit der Polizeibehörden in
Serajewo erfuhr durch den Kaiser eine harte Beurteilung, ztimal
die inilitärischenBehörden der Polizei für den Besuch des Thron-
solgirs den ganzen militärischen Apparat zur Verfügung gestellt
hatten. Es beißt, dah « üinski dem Kaiser sein- Demission ange-
boten habe, die der Kaiser nur mit Rücksicht aus die augenblicklich
außerordentlich schmierigen Verhältnisse in Bosnien abtehute.
Gleichzeitig mit dem gememfamen Finanzminister werden sann
liche leitenden Funktionäre der Zivilverwaltung in Bosnien durch
andere Persönlichkeiten ersetzt werden. Die diesbezüglichen um
fassenden Veränderungen werden sich vermutlich nach der Aus¬
hebung des Standrechts, zu deffen Verhängung Bilinski in feiner
gestrigen Audienz di» Genehmigung des Kaisers erbat, vollziehen.

Kücktritk des bosnischencandemhes».
B u d a p e st . 30. Juni . Wie der „Pestor Lloyd" an» einge-

weihter Onelle erfährt, wird der Landeschef von Bosnien und
I Herzegowina. Feldzeugmeilter Potiorek. in der nächsten Zeit von

seinem Posten zurücktrelen.

W i k n 30 Juni . Heute abend UNI !i Uhr landet, vor der
hiesigen serbischen Gesandtschaft Demonstratiotieu gegen Serbien
van etwa 200 deutsch nationalen Studenten statt Da» Gelandt-
schaflsgebändesteht bereit» seit vorgestern unter den, Sckititz non
Gebeiutpolizisten. Die Studenten zogen tu kleinen Trupp» an der
Gesandtschaftvorbei, erhaben auf einmal ihre Stöcke und riesen
au»: Rieder mit Serbien hoch Oesterreich, hock, Habsöutg' Die
Studenten sangen sodann die Bolkshnmne. 'Aach denn letzten Ion
wurde von eiuent Studenten »ine serbische Trikolore emporge-
hobeu und in Brand gesteckt. Die Bewohner der angrenzenden
Häuser gaben durch lucherschwenkenihrem Beifall 'Ausdruck. Die
Woche drängte die Detnonstrantett aus der Gaffe In der Gesandt
schuft blieb olles dunkei Die Studenten begaben lickt daun nach
den, Schworzenftergdenkutut, wo eine Anfprache gehalten wurde
welche in die Rufe auskiang: Rache ftir die Ermordung des Thron
iolgtr». Krieg gegen Serbien ! Hierauf gingen die Slttdenteu
auseinander.

W i e n. Der Kaiser wird IN den nächsten Tagen einen Armee,
beieitl erlalieu. worin der tiefen Trauer ilber den Verlust, den die
gesamte Wehrmacht durch das tähe Htnfcheidende» Ihrouf .tlgers
erlitten hat, Ausdruck gegeben wtrd Das Ulanen Regiment Rr . 7
wild für itntnertyährende Zeiten den Rauten des Ercherzogs
tragen.

Der nette Titranfolger.
Dutrh einen befoudern Staatsakt , den der setzt ermordet» Erz

Herzog Fran.z Ferdinand bet seiner Verheitatuug atu t Juli >000
rihlnli nlwtlrtr veiztihtete er sut seine Rachtumtn«lf VU-. dieser

burgtfchen Kronen zu muntm -w- -
pathifche» « euheres. Er lst etwas zart von « -stâ dt- °on . n' r
Mutter her mehr den sächsischen Inpus verrat . « °n suhtM chm
eine lebhafte « ufs- ssnn«. allsetttge» Interesse ein tresfliche- Ge-
dächtnis und gewinnende Umgangssormennach. Bor drei Jahren,
am 21 Oktober 1011, verheiratete sich Karl Franz Sojept)  mit der
am «. Mal 1802 in 'Z-ianore jLurras geborenen PkinzesstttZ" ckv°>»
Parma -Bourbon aus Schloß Schwarzau bet Wiener NeuItabT
Prinzessin Zita wurde erzogen tnt Institut der Saiefi- nexinnen it,
Zangderg in Oberbayern. wo auch dte zefttge Kongin der Belgter.
Prinzessin Rupprecht von Bayern und vtele boyrische und oster^
reichische Adelige ihre Ausbildung erhalten haben. Im Herbst I0G4
ging sie aus einig« Zeit noch zu den Benediktinennnen in der Abtei
St . Eerlie in Rqde auf der Insel Wight. Nach ' '"" ^ ' »>>», ' '1»
durch die Aipeniänder und nach einem kurzen Aufenthalt in Billa
Wartholz bei Reichenau siedelte da» tunge Paar nach dem Gar
nisonon « randeis a . d. Elbe über. AI» bas Regiment nach Kolo,
mea in Galizien verlegt wurde, machte auch der Erzherzog die
Versetzung mit, jedoch nur für kurze Zeit. Denn ba>b erf°l,te setne
Uedermcifungzunt Jnfanterie -Regiment Ar. 30 IN̂ Wien, het dem
er als Oberstleutnant steht. Er wohnt nn Schloß Hetzendors. Setner
jungen Ehe entsprossen bereit» zwei Kinder. Franz Jo ' Ph iO' ' °-
geboren in Reichenau am 20. November 1012, und Adelheid, ge
baren zu Hetzendors am 3. Januar 1014.

Oesterreich und Serbien.
Wien,  3 ». Juni . Die „Neue Freie Presse" meldet: Im MI-

nisterium des Aeußern fand heute mittag eine Beratiing tai , an
welcher der Minister des Aeußern Graf Berchtold, ber Ehef de,
Generalftades Freiherr von Eonrad und der Krtegsmtntster Ritter
von Krodatin teilnahmen. Wie verlautet, tetlle Graf Berchtold
dem Ehef de» Generalstade» und dem Krtegrmtntster mit, daß dt«
kaiferlich» und königlich» Regierung di» Absicht habe, an die koni»--
lich serbisch» Regierung mit dem Ersuchen stemnzu reten, die m
Bosnien gegen di» Urheber der Attentate «esnhrte Untersuchungim
KönigreichSerbien sortzuseften, da all« Spuren der Verschwörung
unzweifelhaft nach Serbien führten.

Die lässige Polizei in Serajewo. '
Serajewo.  50 . Juni . Die beiden Attentäter wohnten feit

i 14 Tagen in Serajewo ohne polizeiliche Anmeldung. Der Witt®»
wirt des Princip hatte der Polizei zweimal Mitteilung gemocht,
daß fein Mieter die polizeilichenMeldezettel nicht ausfulle. ohne
dah die Polizei irgendwelche Maßnahmen ergriff.

Die ferbifchen Radikalfozialiflen. '
Belgrad.  Das radisalfozialiftifche Parteiorgan ..vdiek''

schreibt unter dem 2«. Juni : In die gestrige nationate Feier siet
wie ein Blitz aus heiterem Fimmel die vlachricht von dem Attentat
auf den Erzherzog-Thronfolger in Serajewo . Es ist schwer, den
Eindruck dieser Nachricht wiederzugeben. Jedenfalls war d,e Er
regung groß. A»if den Lippen der ganzen bestürzten Bevölkerung
fchrrevte als eines der ersten Worte: Für niemand ist dieses Er¬
eignis schwerer als für die Serben, denn nach diesem unglücklichei«
Ereignis muß die schmierige Lage unseres Volkes in dem armen
Bosnien und der .Herzegowina und der Druck dort noch schiimmer

I und »merträglicher werden, werden die nationoien Borkänipfer ver»
dächtigl und verfolgt und Serbien wie gewöhnlich beschuldigt wer.

' den. denn in Wien hat man schon längst ausgehört, noch den
den für die inneren Schwierigkeiten der Monarchie zu suchen.
Mußte denn aber der Erzherzog gerade an de,n Tage Ovationen
in Serajewo suchen, an dem das ganze Serbentum feine Erwähl-
ten zur Graf Kratschanitza-Kirche aus dem Amselfelde schickte, wr,
gestern der Kerrscher Serbiens namens seines vielgeplagten Lwlkes.
seinen Dankgottesdienstabhielt? Bei etwas mehr Takt und Klug,
heit wäre das gestrige Ereignis nicht eingetreten. Dieser unwider'
stehliche Ausbruch von Leidenschaft. Unbesonnenheitund Berzweif-
lung eines Volkes, dem am Gedächtnistage der Auferstehung eine
solche Schmach zngefügt wurde, könne bei Niemand Schadenfreude
erwecken, wenn man dies sicherlich auch jetzt in Wien glaubt. Un»
in Serbien ist dieser Ausbruch umlo unwillkommener, weil wlr »,n
jeren geplagten Gesinnungsgenossenollerwärts Frieden und eine

j möglichst lange Periode der Ruhe und des Vertrauens in ihren
Bezielumgen zu der Nachbarmonarchiegewünscht hätten und noch
wünschen. Beziehungen, die un» deute noch den schweren Kriegs-
tagen ebenso nötig sind, wie der österreichisch-ungarischen Mo¬
narchie.

Da» Geständnis de» Mörder». ^ ' S
Serajewo.  30 . Juni . Im Serojewoer Garnifongesängni^

wurde der Mörder Gabriel Princip verhört . Er sagte soigendes
aus : Ich bin schuldig und habe, unbeeinflußt von andern, au*
eigenem Antrieb das Attentat durchgeführt. Schon in der vierten
Gymnasial klaffe begann ich anarchistische Lektüre zu betreiben, all
dies wurde in mir zur Leidenschaft, und diese Leidenschaft er«
reichte jetzt ihr Ziel. Durch die Lektüre verschiedener anarchistischer
Bücher unb Zeitungsberichte über Attentate kam ich zu der Ueber«
zeugung. daß es nichts Schöneres gebe, als ein solches zu begehen,
und mochte es mir zur Lebeiisaufgabe. einen der Repräsentanten
der österreichisch-ungarischen Monarchie zu töten, was mir nun
auch gelungen ist. Ich Hüne oder las Ende Mai in Belgrad, dafs
der Thronsolger im Juni nach Serajewo kommen werde, und ent¬
schloß mich, diese Gelegenheit zur Ausführung meiner Absicht zu
benutzen In dieser Absicht kam ich Anfang Juni nach Serajewo,
wo ich bei meinem Freund und GesinnungsgenossenDanilo Jlict,
einen»gewesenenLehrer, Wohnung nahm. Die Patronen und den
Revolver schenkte mir in Belgrad ein 5iomitadschi. dem ich jedoch

>über meine Absichten nichts mitteilte. In Serajewo kam ich mit
mehreren Bekannten zusammen, doch nur mit solchen Leuten, durch
die kein Verdacht auskoiuiueu. noch erweckt werden konnte. Am

1 Tage des Attentats überlegte ich nicht lange, sondern blieb seit bei
meiner Absicht Jcki »voille das Attentat schon aussühren, ols sich
die Autos zum Stodthouje begäbe,» »md wartete auf meinem
Posten , ols jedoch ein anderer den Attentotsverjuch. mil der Bombe
unlernvmmen hotte, äiiderte ich meinen Plon und beschloß, die
Rückkeh, abzuwarten. Als die Automobile dann aus dem Stadt¬
hal,je zu rückkehrten, lab ich den Thronfolger mit einer Dame im
Wagen fitzen Einen Augenblick lang wollte ich mit Rücksicht arif
die Dome vom Attentat abstehen, entschloßmich jedoch sofort wie¬
der. es durch zuslihren. selbst um den Preis , daß ihm auch die Dame
.zun« Opfe, falle. Als d'k Autos um die Ecke einbogen, begann ich
zu feuern, weiß jedoch nicht, ob ich auch traf , konnte es auch nicht
sehen, da man sich sojort ans mich wart und mich zu schlagen be
gann. Ich bereue meine Tat nicht, sondern fühle mich befriedigt,
daß ich meine Absicht jo aussühren tonnte. Mit den, Attentat, das
oor dem ineinl" , ue-fucht wiirde. Hobe nichts nemein Ich dachte
nn». ols ich die Detonation der Bonibenexplosion vernahm: Gott,
sieh, e» gib» nackt iNleichgesin«»te Da-', bestinkle mich »»ach in meine»
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« « » ledle tnî ^ WSticken von

AusstattuB

Kodak

I usv.'. 113W. ,
II (Kt4IM u,im' '-de N*chL■LUJOnJlTlt7.t,iMK ftir«Hel
■aieiZieiumvi"K"»ti>'-
I o.iuit-lle «!vM-(t;nl-su-n 'iirdieff
I .t/ichiiiiA.ZujI*f..-xira» lnall**nl
II otltfrhtfuchßlton. di'vvm» b.d.1
■KxU.ottsrtgt’lniwfiin. *b»bgi».l
I Verband K0nl«l. PrettS. l
I I nnert« - EhmohiMr, f
| Herlln C. I , Hurynlr, IT. |

Maskat
Photo-Dürr
!H(itlmu«ftrnlie Hx. »4.

«ÄftÄtt
Phoio -Papiere

«kllNi M» M
modern und beauem Im Schnitt

I « mh«LQb5A77N . . . ei.

Bauschule,̂ -

Erfrischend
ist die tkopfwäsche

bei Gebrauch « . U . s
fllMl | W Ml-

Teerselle.
» «Mrderl ha » « achSlv « i

der Haare . I
* *S fahren bewährt nnh ani»
B «Ki!-elnaesübn . Da, »„ « «reit
—ILÖm  M nnb  W.eruch. «naej

frt«i erw
Selten,Fabrik , Vanaannc 1». *

»SÖKSSSÄtSli,
' in oidha

L'l7 .Ä
MelAee - v . BolleekAeke . Boi-

nabllbnna ln 5 Monaten.Und . dltt. blldung tn uWeonaten.
«ngknbrllche » « roarnrnm leel jb
.Ter » I« ,nahl,ar -»b« r- » anle-

- ttzod-» . » « 1 Stiirt >« i. liar (§ ob- I Svetial-
ste» - Mimaanaka « lal »- uellei i *

umtv bei ( tarn % • MSUÄJ -lÄAi»

welche« lerlla kochen kann, Ios»rt
nach ankmäitd aelnchl . 1481
__ »ihtliillt . 19,1.

Sflll. StflUMMl
ftiv Otiu» und Küche gegen guten
Lohn kür dauernd aelucht,

Rüdere » in der « elchllstgftelle.
ein an» der Schule ennasseve»-5Li “ « - »••n «niinne»Mädchen
riefulot** i'“"®artcit "“" ""yjj®

»Idelnstrabe I», 1. Si.

oegeS unreine Saut , Msteffe

Kinkel,
iiilkeln uftu. Svetlal-

Mim « . rtlovo Etooerlt

aenommen und eine wunderbare
Kralttguna der leidenden rette
bewirki . .,ch hülle einen loichen
Trlolg nie lür n,Oirlichaebalien.
»alte mich nie io Ivitzi und «efirnh
aeluliu , ivle letzt na» »er Stur

. " »kernui,(lotet tBunbcrnuelle.Dleli .»»
wir kr vor allem glün. end aus hie

iitigkol , der Nieren , reinlai da»
•ul it. M« Säfte . Seil I» gtzren

—arklorudel trinke, bin ich an»
von . von meinen Mensirnattan ».
betütwerden , «le mich jnhreinng
in itltieckllchlk. Weile annlien , be>
treii t>rau R . V.“ Bert » warnt
fmof . 85 und 1)5 Pia . bei Ätz.
CmicuMIw « .  Slorabroanit.

WT •'HWrniiil1 Willi P1U ^ . ' ••!,•! .1

Familiendrucksachen
Verlobungsbriefe und Carlen
Vermählungsbriefe und ‘Kurien
GeburtsanÄCigen , Oanfekuilen

'Cisch - und Speisekarten
:: Besuchskarten ::

Clnfochale bis lelnsle /Tusführur,£)t'n,

ItMKlMMl
n der Kreiberr «. Sleln -SchnlISSCTiaggg

| Uhr abend « und Sonntag»
11'/,—13'/, Uhr mluno»

iT-l
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Geständnis den Ewigen, 1
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